1839, 


des Großherzogthums Poſen. 


— — 


Inland. 


Berlin den 27. Auguſt. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Landrath des Beuthner Kreiſes, im 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln, Grafen Henckel von 
Donnersmarck, den St. Johanniker-Orden zu 
verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtat haben dem Regierungs- 
Rath von Bärenſprung zu Frankfurt a. d. O. 
den Charakter als Gehelmer Reglerungs⸗Rath bei⸗ 
zulegen geruht. 


Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Lieg⸗ 
nitz find vorgeſtern von Erdmannsdorf hier wieder 
eingetroffen. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Juſtiz-Miniſter von Kamptz, iſt von Teplitz, 
und der Ober⸗-Schenk von Arnim, von Erd: 
mannsdorf hier angekommen. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 20. Auguft, Se. Ma⸗ 
ieſtaͤt der Kaiſer haben Allerhoͤchſt zu befehlen ge⸗ 
ruht, in Serbien ein General-Konſulat zu errichten. 

Bei der jetzigen Rekruten⸗Aushebung im Gouver⸗ 
nement Kaliſch hatten etwa 300 Mann Rekruten 
aus dem Petrikowſchen Kreiſe, welche, nach der 
allgemeinen Anordnung, unter militairiſcher Es⸗ 
orte und in Begleitung mehrerer Civilbeamten 
nach Kaliſch abgeliefert werden mußten, den Kreise 
Kommiſſar gebeten, daß fie ohne mililairiſche Es⸗ 
forte marſchiren dürften, indem keiner von ihnen 
deſertiren wolle. Man willfahrte dem Begehr, 
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die Rekruten ſteckten ein von ihnen gemachtes Faͤhn⸗ 
lein auf, traten den Marſch an und trafen am ſechsten 
Tage, nach einem Marſche von 18 Meilen, unge⸗ 
achtet der dichten Waldungen, durch welche der 
Weg fuͤhrte und wo fruͤher, auch bei ſtrengſter Auf⸗ 
ſicht, faſt immer Deſertionen Statt fanden, in der 
Gouvernementsſtadt ein. Bei der letzten Durch⸗ 
reiſe durch Kaliſch erfuhr der Fuͤrſt von Warſchau 
dieſes Ereigniß und zugleich, daß ſich die Rekruten 
ſehr wohl verhielten. Er drückte daruber feine Zus 
friedenheit aus, ließ dann die Rekruten vor die 
Front rufen, ertheilte ihnen noch beſonders Lob und 
befahl jedem von ihnen 2 Gulden, dem Fahnentraͤ⸗ 

er bei dem Rekrutenmarſch aber, zu welchem der 
altefte unter denſelben von ihnen gewaͤhlt war, zwei 
Dukaten auszuzahlen. 

Die Ausbeute des Goldſandes im Ural von 
der Aufnahme der Arbeiten im Jahre 1814 an bis 
zum 1. Jan. 1836, lieferte etwa 3600 Pud Gold, 
welche aus 1500 Billionen Pud Sand ausgewa⸗ 
ſchen wurden. Im Altai wurden bis zum Jahre 
1835 im Ganzen 17 Mill. 191,326 Pud Sand ge⸗ 
waſchen und 41 Pud 18 Pfd. Gold gewonnen. 

Das Kaiſerthum Rußland (ohne Polen) beſitzt 
gegenwärtig 286 Kaiſerliche und Privat- Geſtüte. 

Ein Schreiben von der Ruſſiſchen Gränze in der 
„Allgem. Ztg.“ erklart ſich gegen die Angabe der 
Öffentlichen Blätter, als ob Rußland von keinem 
Einverftändniffe in der Orientaliſchen Frage etwas 
hoͤren und beſondere Vortheile aus der mißlichen 
Lage der Pforte ziehen wolle. Nie fei von allen 
Kabinetten offener zu Werke gegangen worden, als 
bei dieſer Angelegenheit, jedes Kabinet habe den 
übrigen Regierungen die Gründe feines Handelns 
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mitgetheilt, und die Ruſſiſche Note habe nicht 
nur in London, ſondern auch in Paris, Wien und 
Berlin vollkommene Billigung erhalten, ja den ers 
ſten ernſtlichen Anlaß gegeben, die Orientaliſchen 
Verwickelungen aus dem wahren praktiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte zu behandeln. a 

Tiflis den 2. Juli. (Münch. pol. Ztg.) Die 
Tſchetſchentſen haben kuͤrzlich eine furchtbare Rache 
an einem Haͤuptlinge der Avarier genommen. Im 
Laufe des Monats Junius hatte ſich der Bei Oeli⸗ 
Kizeljar Rußland unterworfen. Um dem Haſſe 
ſeiner Landsleute zu entgehen, zog er ſich auf einen 
befeſtigten Poſten auf der Linie des Terek zurück. 
Unvermuthet aber überfielen die Tſchetſchentſen den 
Poſten und nachdem ſie ſich deſſelben bemaͤchtigt, 
ſchnitten ſie dem Bei und 32 Perſonen feiner Fa— 
milie die Köpfe ab. Dieſe Köpfe wurden den vor⸗ 
züiglichften Häuptlingen zugeſchickt mit der Drohung, 
ſie eben ſo zu behandeln, wenn fie mit der Ruſſi⸗ 
ſchen Regierung freundſchaftlich verkehrten. Die 
Generäle Faͤſi und Osloff verſuchten umſonſt dieſe 
Handlung eines wilden Patriotismus zu beſtrafen. 

Frankreich. e 

Paris den 21. Auguft, Der Moniteur parisien 
widerſpricht dem von mehreren Blättern verbreite⸗ 
ten Gerüchte, daß der Admiral Duperre feine Ent, 
laſſang eingereicht habe oder einreichen wolle, auf 
das Beſtimmteſte. a 

Der Temps meldet, der Siegelbewahrer bereite 
eine Reform des Staatsrathes vor, durch welche 
alle außerordentlichen Mitglieder aus den Ausſchuͤſ⸗ 
ſen entfernt werden ſollten. Dafür ſollte aber die 
Zahl der ordentlichen Mitglieder erhoͤht werden. 

Ein Brief aus Toulon vom 17. d. M. meldet, 
daß der Contre-Admiral La Suſſe an dieſem Tage 
nach der Levante unter Segel gegangen iſt. 

Clot Bey iſt in Marſeille angekommen; fein lei⸗ 
dender Geſundheitszuſtand hatte ihn gezwungen, 
den Vice-König von Aegypten um einen Urlaub zu 
erſuchen, der ihm auf das freundlichſte und mit 
voller Beibehaltung ſeines Gehalts zugeſtanden 
wurde. Da ihm indeß der ploͤtzliche Uebergang vom 
gluͤhenden Himmel zu en zur milderen Tem⸗ 
peratur Frankreichs zu gefährlich ſchien, ſo beſuchte 
er vorher Italien, wo ihm überall die ſchmeichel⸗ 


hafteſte Aufnahme zu Theil wurde, ſelbſt bei dem 


Papſte, der ihn zum Kommandeur des St. Georgs⸗ 
Ordens ernannte. Auf den Wunſch des Papſtes 
übergab ihm Clot⸗Bey ein Portrait Mehmed Ali's, 
welches dieſer mit einer prächtigen Tabacksdoſe für 
den Vice⸗Koͤnig erwiederte. r 
Der Dichter Béranger, gegenwaͤrtig kränklich, 


hatte Sr. K. H. dem Herzog von Orleans einen“ 


jungen unbemitfelten Mann aus St. Cyr empfoh⸗ 
len und fein Schreiben mit der Entſchuldigung ges 
ſchloſſen, daß er dein Prinzen nicht perſoͤnlich bes 
kannt ſei. Der Prinz antwortete: „Eine von Ih- 


nen eingeleitete gute Handlung auszuüben, iſt mir 
ein doppeltes Vergnügen. Ihr Schuͤtzling iſt auch 
der meine. Ich werde mich gluͤcklich ſchätzen, mich 
mit Ihnen wegen feiner Beduͤrfniſſe zu verſtaͤndigen. 
Erlauben ſie mir uͤbrigens Ihnen zu ſagen, daß 
Sie einer meiner aͤlteſten Bekannten find, Schon 
vor 20 Jahren lehrten Sie mich, freilich auf Koſten 
des Lateiniſchen, Frankreich kennen und lieben.“ 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 18. Auguſt: 
„Wir haben Briefe aus Urdax vom 16. Auguſt. 
Die zwei Kompagnien des 5. und die zwei des 12. 
Navarreſiſchen Bataillons, welche Urdax beſetzt 
hielten, haben dieſen Ort geraͤumt; ſieben treue 
Kompagnien des 11. Bataillons Navarra ſind da— 
gegen eingeruͤckt; die vier rebelliſchen Kompagnien 
ſind nach Vera gezogen; Elio ſollte am 19. Aug. 
die Inſurgenten zu Vera angreifen. Die Chriſti- 
nos hatten die Mißhelligkeiten unter den Karliſten 
bis zum 18. Aug. noch nicht zu irgend einem Un- 
ternehmen benutzt. — Don Carlos war am 16. 
Auguſt zu Sant-Eſteban und hatte dort die ihm 
treuen Bataillons gemuſtert.“ 

1 pan i-e n 

Madrid den 12. Auguſt. Unfere Zeitungen ent⸗ 
halten jetzt die von Eſpartero erlaſſene Verordnung, 
wegen der Verbannung der Famillen derjenigen, 
welche in dem Karliſtiſchen Heere dienen. Nament- 
lich ſoll, ſobald ein Soldat deſertirt, eine Liſte ſei⸗ 
ner Verwandten eingereicht und deren Eigenthum 
confiscirt werden, während fie ſelbſt mit ihren Fa—⸗ 
milien die Verbannung erleiden. Kehren die Ver— 
bannten zuruͤck, ſo werden ſie mit Gewalt entfernt 
und die Ortsbehoͤrden ſetzen ſich der Gefahr aus, 
für die Zulaſſung der Verbannten auf ihrem Gebiet 
noch beſonders beſtraft zu werden. 

In Eſtorninos bei Alcantara iſt eine Portugieſin 
von vier Toͤchtern entbunden worden, welche be— 
reits getauft find und ſammtlich leben. Die Mut⸗ 
ter iſt kleiner Statur und die Aeltern find arm. Die 
Entbindung ging ziemlich leicht von Statten und 
die Mutter befindet ſich wohl. Das ganze Dorf 
hat ſich der Neugebornen angenommen. 

Spaniſche Gränze. Bayonne den 47. Aug. 
Sechs Kompagnieen des 11. Navarreſiſchen Ba⸗ 
taillous find zu Eliſondo mit dem ausdrücklichen 
Befehl angelangt, die Stadt zu vertheidigen und 
ſich bis aufs Außerfte zu halten, falls die Empo⸗ 
rer, die von den Marotiften Ultra-Karliſten genannt 
werden, einen Handſtreich gegen dieſelbe etwa verſu— 
chen ſollten. Die Intriguen der Exilirten an un⸗ 
ſerer Graͤnze werden von dieſen mit unausgeſetzter 
Thätigkeit betrieben. nne eee 

Don Carlos verließ am 14. San Eſteban, um 
über die Navarreſiſchen Bataillone im Ulzama⸗Thal 
Revlie zu halten, und durch fein Erſcheinen ſie 
vom Uebergange zu den Inſurgenten abzuhalten. 
Es laßt ſich nicht verhehlen, daß die Lage der 
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Dinge in den Nordprovinzen aͤuſterſt mißlich it. 
Die empoͤrten Bataillone halten Vera, Urdax, Zur⸗ 
garrumandi, Maya und andere wichtige Punkte 
auf der Graͤnzlinie beſetzt. Die Communikationen 
werden jeden Augenblick ſchwieriger. Nur wenige 
Offiziere haben ſich bis jetzt den Empoͤrern ange⸗ 
ſchloſſen. f 
Großbritannien und Irland. 

London den 20. Auguſt. In der geſtrigen 
Sitzung des Oberhauſes, wurde die Bill, 
wodurch die Regierung zur Organiſirung einer Po⸗ 
lizeimacht in Mancheſter ermaͤchtigt werden ſoll, 
wie es bereits fuͤr Birmingham geſchehen, zum zwei⸗ 
tenmal verlefen, doch foll das Prinzip derſelben im 
Ausſchuſſe noch einmal diskutirt werden, weil der 
Herzog v. Wellington, der ſich anfangs auch 
der zweiten Leſung widerſetzen wollte, ein ſolches 
Eingreifen in die ſtaͤdtiſchen Gerechtſame in Manz 
cheſter weder noͤthig noch angemeſſen finden wollte. 
Dann erhielt die Bill zur Unterdrückung des Skla— 
venhandels die dritte Leſung, jedoch nicht ohne daß 
der Herzog von Wellington nochmals proteſtirte. 
In derſelben Sitzung wurde der Bill über die Herab⸗ 
ſetzung des Briefporto's die Koͤnigliche Sanction 
ertheilt. 

O Connell beharrt bei ſeinem Widerſtande gegen 
Verlängerung des Privilegiums der Irlaͤndiſchen 
Bank und hat bis jetzt jede Prozedur darüber im 
Unterhauſe verhindert. Es ſcheint, daß die Negies 
rung ſich dadurch genoͤthigt ſehen wird, eine oz 
difikation der Maßregel eintreten zu laſſen. 

Die Ruhe iſt in Bolton vollkommen wiederherge— 
ſtellt, und auch in den meiſten Manufaktur⸗Plaͤtzen 
haben die Arbeiten wieder begonnen. In Barnsley 
dagegen, wo fi) an 6000 Mann verfammelt hat: 
ten, um die heilige Woche zu feiern, hat die Ruhe 
erſt nach Verleſung der Aufruhr-Akte wiederherge— 
ſtellt werden koͤnnen. 

Heute fliegen an der hieſigen Börfe die Epanis 
ſchen Fonds um beinahe 1 pEt., was man günftie 
gen Nachrichten zuſchreiben will, die der Regierung 
zugekommen ſeyn und die eine baldige Beendigung 
des Bürgerkrieges in Spanien zu Gunſten der Chris 

iniſchen Partei erwarten laſſen ſollen. Don Car— 
los ſoll namlich im Begriff ſtehen, abzudanken, und 
es iſt die Rede von der bevorſtehenden Abſchließung 
eines dreimonatlichen Waffenſtillſtandes. 

Neueren Nachrichten aus Liſſabon vom 12. 
Auguſt zufolge, herrſchte Geldmangel an der Boͤrſe 
und im Staatsſchatze. Die Verwerfung der erſten 
Portugieſiſchen Stlavenhandels-Bill durch das 
. hatte große Freude dort erregt. Die 
Huren Blatter, die bis dahin die heftigſten 

chmaͤhungen über England ausgeſchuͤttet hatten, 
änderten plotzlich ihren Ton, und der Nacional 
pries den „weiſen Beſchluß jener edlen und alten 
Verſammlung.“ Dieſe Freude wird aber nicht 


lange dauern, da die zweite Sklaven-Bill im Ober⸗ 
hauſe durchgegangen iſt. Die Offiziere und die 
Mannſchaft der Sklaven⸗Brigg „Virginia“ find in 
das Liſſaboner Stadt⸗Gefaͤngniß gebracht worden, 
und ihr Prozeß ſollte im Lauf der Woche vor dem 
Handels-Tribunal beginnen. Der Schiffs-Lieute⸗ 
nant, der den Kriegsſchooner befehligte, von wel— 
chem jene Brigg genommen wurde, hat den Thurm⸗ 
und Schwerdt-Orden erhalten. Die Herzogin von 
Braganza war in Begleitung ihrer Tochter in Liſſa⸗ 
bon angekommen und mit Koͤniglichen Ehrenbezeu— 
gungen empfangen worden. f 
Deut ſchlan d. 5 

Hannover den 22. Auguſt. Sowohl die zweite 
Eingabe der Reſidenzſtadt beim Deutſchen Bunde, 
als die der Provinzial⸗Stände des Landes Hadeln 
find brevi manu zurüͤͤckgewieſen worden. Dieſe 
Maßregel hat hier einen mächtigen Eindruck ges 
macht. Die Ausſicht auf eine Beendigung unſerer 
Wirren durch die hoͤchſte richterliche Behoͤrde iſt da⸗ 
mit zu Ende. Soll die Vermittelungs-Kommiſſton 
dem Lande Frieden und Ordnung geben? Dieſe Mei⸗ 
nung iſt nicht die allgemeine, ja, es duͤrfte nicht 
unwahrſcheinlich ſeyn, daß ſie von einigen Mitglie⸗ 
dern der Kommiſſion ſelbſt nicht getheilt wird. Die 
Sitzungen derſelben haben begonnen; dem Verueh⸗ 
men zufolge wurde fie durch Se. Majeſtaͤt in Pers 
fon mit einer Rede eroͤffnet. 7 

Alles fremde Militair iſt nun wieder nach ſeinen 
fruͤhern Standquartieren zurückgekehrt; dagegen find 
die Beurlaubten der hieſigen Regimenter um einen 
Monat fruher als gewöhnlich einbeordert, und wird 
auch fuͤrs Erſte noch bei Beurlaubung des einen 
Theils der hieſigen Garniſon ſtets der andere wieder 
eingezogen werden, ſo daß die hier verſammelte 
Truppenzahl fortwährend auf 2000 Mann ſich bes 
laufen wird. g 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 18. Auguſt. Der Fuͤrſt Staats⸗Kanz⸗ 
ler huͤtet fortwährend das Bett, ohne daß jedoch 
ſein Zuſtand zu Beſorgniſſen Anlaß gaͤbe. Die 
Krankheit, welche von den Aerzten Sr. Durchlaucht, 
Dr. Jager und Hofrath von Raymann, für ein 
rheumatlſches Fieber erklaͤrt wird, nimmt ihren re⸗ 

elmäßigen Verlauf, und läßt eine baldige Gene⸗ 
1 5 hoffen. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 


Franz beehrten geſtern Se. Durchlaucht mit einem 
Beſuche. 


— Den 19. Auguſt. (Leipz. Allg. Zeit.) In 
Bezug auf den noch geſtern Beſorgniſſe erregenden 
Krankheits-Zuſtand des Fuͤrſten Metternich iſt man 
durch die eingetretene Kriſis nun beruhigt. Das 
Bulletin von heute lautet: „Der geſtern durch den 
ganzen Tag anhaltende Fieber-Anfall endete Abends 
mit einem allgemeinen Schweiße, worauf eine ſehr 
12910 Nacht mit gutem Schlafe folgte, und der 
Fuͤr ſich heute ganz erleichtert fühlt, Dr, Jager.“ 


Antrittes Sr. Hoheit zu 
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ien. 

Rom den 13. Auguſt. (Allg. Zeit) Heute fruͤh 
hat uns Se. Majeftät der König don Württemberg 
nach einem Aufenthalt von 11 Tagen verlaſſen, 
und über Florenz, wo er nur wenige Tage zu ver⸗ 
weilen gedenkt, den Weg nach ſeinen Staaten ein— 
geſchlagen. i i 

Schon feit einiger Zeit waren Geruͤchte hier im 
Umlauf, daß in den Abruzzen eine Hpaͤne ſich ge— 
zeigt habe, die aus Neapel entſprungen ſeyn ſollte. 
Da wir beſtimmt wußten, daß in Neapel keine 
Hyaͤne war, fo ſchenkten wir damals dem Gerücht 
keinen Glauben, und uͤbergingen es mit Stillſchwei⸗ 
gen. Doch ſcheint es außer Zweifel, daß, wenn 
auch gerade keine Hyaͤne, doch ein anderes under 
kanntes wildes Thier in jenem Gebirge hauſe, durch 
welches ſchon viele Leute ihr Leben verloren haben. 
Man will jetzt ein Er Treibjagen halten, um 

urchtbare Thier zu erlegen. 
Atzen den 5. Auguſt. Von der Inſel Sardi⸗ 
nien iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß in der 
Umgegend von Saſſari ein ungeheurer Waldbrand 
ausgebrochen war und großen Schaden angerichtet 
batte. In dieſem Lande find ſolche Brände nichts 
ſeltenes; häufig werden fie angelegt, in der Ab: 
ſicht, den Boden zu duͤngen. Die Inſel Sardinien iſt 
egenwärtig in einem Umſchwunge begriffen, der für 
ee von der größten Wichtigkeit iſt. Seit dem Jahre 
1836 iſt nämlich die Regierung damit beſchaͤftigt, 
das alte Lchns:Verhältniß abzuſchaffen. Man kann 
ſich leicht denken, mit welchen Schwierigkeiten ein 
ſolches Unternehmen zu kämpfen hat. Inzwiſchen 
iſt der Thaͤtigkeit und Umſicht der Regierung ge⸗ 
lungen, das Unglaubliche zu leiſten. Veinahe alle 
Sardiniſchen Lehnstraͤger find auf die Anträge der 
Regierung eingegangen; eben ſo auch die Spani⸗ 
ſchen Eigenthuͤmer von Lehnsgüͤtern; andere ſtehen 
mit der Regierung noch in Unterhandlung. — Der 
dergeſtalt befreiete Boden wird unverzuͤglich unter 
die Gemeinden vertheilt werden, welche dagegen an 
die Regierung eine Grundſteuer zu entrichten haben. 
— In den Salz- Diſtrikten von Oriſtano war es 
unlängft zu tumultuariſchen Auftritten gekommen, 
welche hier einige Veſorgniß erregten. 
T wog: 

Konſtantinopel den 7. Auguſt. (Oeſtr. B.) 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Joinsille iſt ge: 
ſtern Morgens an Bord des Franzoͤſiſchen Dampf⸗ 
bootes „Papin“ in dieſer Hauptſtadt eingetroffen 
und bereits durch den Ferik Namik Paſcha von 
Seiten des Sultans bewillkommnet worden. 5 

An demſelben Tage iſt der Adjutant Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers von Rußland und Oberſt der Garde, 
Graf Adam Rzewuski, hier angekommen, um von 
Seiten feines Monarchen dem Sultan ein Begluͤck— 
wuͤnſchungs⸗Schreiben a Anlaß des Regierungs⸗ 

berreichen. 


Zwei Korvetten und ein Dampfboot, welche der 
Kapudan Paſcha in Rhodus zuruͤckgelaſſen hatte, 
damit fie ſich mit den noͤthigen Borräthen verfähen, 
haben auf die erhaltene Kunde von der durch den 
beſagten Groß⸗Admiral nach Alexandrien einge⸗ 
ſchlagenen Richtung die Ruͤckfahrt nach Konſtanti⸗ 
nopel angetreten und find kurzlich in den Bospor 
eingelaufen. 

Der dem Kapudan Paſcha zugetheilte Koͤnigl. 
Großbritanniſche Marine⸗Offizier, Kapitain Walker, 
iſt auf einem Engliſchen Dampfboote von Alexan⸗ 
drien hierher e 

Der oͤffentliche Geſundheitszuſtand iſt hier fort⸗ 
während befriedigend. 

Laut Briefen aus Konſtantinopel vom 7. d. 
M. waren die Hauptleute des Königlichen General: 
ſtabes v. Vincke und v. Moltke am 4. dort einge⸗ 
troffen. Der Hauptmann v. Mühlbach vom fd: 
niglichen Ingenieur-Corps, welcher gleichzeitig mit 
ihnen das Hauptquartier des Hafiz Paſcha verlaſ— 
ſen hatte, wollte ſich erſt 8 Tage ſpaͤter in dem 
Hafen von Samſoun einſchiffen und ward daher 
erſt am 12. oder 14. d. M. in Konſtantinopel er⸗ 
wartet. a 

Der in Kaiſerlich Tuͤrkiſchen Dienſten befindliche 
Artillerie- Hauptmann Laune war ebenfalls bereits 
von der Armee nach Konſtantinopel zuruͤckgekehrt. 

Die Leipziger Zeitung enthält ein Privat⸗ 
ſchreiben aus Konſtantinopel vom 7. Auguſt, 
welches Nachſtehendes im Widerſpruch mit den 
Verſicherungen Franzoͤſ. Blätter berichtet: „Die 
Botſchafter von England und Frankreich haben eis 
nige Tage nach Abgang des Hrn. von St. Anſelm 
und Sarim Efendi den Admiralen der vereinigten 
Franzoͤſiſchen und Engliſchen Flotte, welche bei 
Tenedos weitere Befehle erwarteten „ die Ordre ers 
theilt, ſich nach Alexandrien zu begeben und im 
Falle die Tuͤrkiſche Flotte nicht ſchon vor ihrer Anz 
kunft vom Vice⸗Koͤnig von Aegypten zurückgegeben 
iſt, ſie mit Gewalt abzuholen. Sarim Efendi nahm 
nämlich die offene Ordre des Sultans an Mehmed 
Ali mit, die Tuͤrkiſche Flotte unverzuͤglich nach 
Konſtantinopel zuruͤckzuſchicken. Beide Admirale 
ſegeln in Folge dieſes Auftrages mit ſechs Brandern 
nach der Küfte von Aegypten ab. Sollte Mehmed 
Ali Widerſtand leiſten, ſo werden beide vereinigte 
Flotten gemeinſchaftlich operiren. Somit beginnt 
bereits jetzt die bewaffnete Europäifche Intervention.“ 

5 — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau 129 . Auguft, A 19. d. Abends 
10% Uhr find Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich 
der Niederlande von Erdmannsdorf über Goͤrlitz 
nach dem Haag abgereiſt. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 
ſind am 22. d. Morgens in erwuͤnſchtem Wohlſeyn 
im Haag eingetroffen, g 
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Königsberg den 20. Auguſt. Es beſtand bis⸗ 
her die Anordnung, daß diesſeitige Unterthanen, 
wenn ſie mit einem Jahrespaſſe zu kleinen Reiſen 
nach Rußland verſehen waren, dieſen zu jeder Reiſe 
bei dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Konſulat viſiren laſ⸗ 
ſen und dafur jedesmal 1 Rubel Silber bezahlen 
mußten. Dieſe Einrichtung war für das die Graͤnze 
bewohnende Publikum ſehr laͤſtig, indem Gewerbe: 
treibende „ die wöchentlich wenigſtens ein bis zwei⸗ 
mal in den Ruſſiſchen Gränzortſchaften zu thun 
hatten, gehalten waren, dem Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Konſulat 25 bis 30 Rubel jährlich zu ſteuern, und 
Perſonen, die mehrere Meilen vom Wohnorte des 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Konſuls wohnhaft waren, außer 
der Entrichtung der Viſa⸗Gebuͤhren genoͤthigt wa— 
ren, zu jeder kleinen Reiſe über die Graͤnze erft bei 
dem Ruſſiſchen Konſulat das erforderliche Viſa eins 
holen zu müſſen. Zur Abftellung dieſes für die 
diesſeitigen Unterthanen hoͤchſt beläftigenden Ver⸗ 
fahrens, trat jüngfthin der Königl. Landrath Waa⸗ 
gen in Memel mit dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Zoll: 
Chef Herrn von Alfton in Georgenburg in Verbin⸗ 
dung, in Folge deren gegenwärtig die Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Granzzoll⸗Aemter angewieſen worden ſind, 
die auf längere Zeit ausgeſtellten Paͤſſe diesſeitiger 
3 für die ganze Zeit ihrer Dauer, zu als 
en Reiſen, die auf Grund derſelben gemacht wer⸗ 
den, als gültig zu reſpektiren, wenn fie nur mit 
—— Viſa des Ruſſiſchen Konſulats verſehen ſind. 
> urch diefe Anordnung iſt dem Graͤnz-Verkehr eine 
a Erleichterung zu Theil geworden. 
N arl IX. war gewohnt, feinen Hut immer an 
einen Ge: Nagel zu hängen, Einſt koͤmmt er 
nach Haufe, ſieht den Nagel noch ſitzen; er hat 
aber ſeine Haltbarkeit verloren, denn ſo oft er den 
ut aufhängen will, fällt er herab. Der König 
fühlt hin — es war ein gemalter Nagel, den ein 
Künftler in guter Laune in die Stelle des wirklichen 
end 
alembourgs von Langenſchwarz. 
Sehen Sie doch, ſprach der Schauſpieler 2 5 
Frankfurt zu L. — ſehen Sie doch, wie mein Leib 
aufgetrieben iſt! ich habe eben beim Direktor 
geſpeiſt! — Daß doch dieſer Direktor niemals e ie 
ſehte * Schauſpieler auftreibt, ver— 


Ein Basler Buchhändler, deſſen Geſchaͤfte ſehr 
zerrüttet waren, begleitete L., del hn beſucht hatte, 
aus der zweiten Etage bis herunter auf die Straße. 
L. hatte ſich dergebend bemüht, ihn davon zurück- 
zuhalten, und als fein Begleiter ihm gar noch bis 
vor die Hausthüre folgte, rief ihm L. zu: Aber fo 
gehen Sie doch ins Guckuks Namen! Muß denn 
die ganze Stadt ſehen, daß Sie ein herunterge⸗ 
kommener Buchhändler find? 

L. ging durch eine Gerichtsſtube und hörte, daß 
zwei prozeßfuͤhrende Erben mit einander ſtritten. 


— Mir war die Erbſchaft beſtimmt! ſchrie der 
Eine. — Und mir iſt ſie zugefallen! verſetzte der 
Andere. — Gott ſey Dank! ſagte L., nun werden 
wir doch endlich einmal erfahren, was Zufall 
und was Beſtimmung if! 

Jemand beklagte ſich bei L., daß er einem boͤſen 
Schuldner Geld abverlangt, daß dieſer ihm aber, 
ſtatt einer Antwort, den Hut vom Kopfe geſchlagen 
habe. — Das war eben ein Beweis ſeines guten 
Willens, verſetzte L.; er wollte Ihnen wenigſtens 
eine Abſchlagszahlung geben! 

Der Sohn eines Miniſters trat mit der Kappe 
auf dem Kopfe zu L. ins Zimmer. Dieſer erwie⸗ 
derte ſeinen Gruß nicht und behandelte ihn mit 
fremdartiger Kälte. — Was ſoll das heißen, ſprach 
der Eingetretene, Sie ſcheinen mich ja gar nicht 
mehr zu kennen? — Nicht doch, verſetzte L.; ich 
glaubte bloß, Sie wollten nicht erkannt ſeyn, 
da Sie verkappt zu mir kommen! — Daß die 
Mütze vom Kopfe flog, läßt ſich denken. 

Ein ſchlechter Portaitmaler ſagte zu L., daß er 
einen boͤſen Schuldner habe, den er ſchon ſeit acht 
Tagen nicht zu Hauſe finden koͤnne. — Das wun⸗ 
dert mich nicht, ſagte L.: Sie treffen ja nie Je⸗ 
manden! 

Als der kleine Rath von Sanct⸗Gallen feine be⸗ 
rüchtigte Proklamation gegen Baden erließ, ſagte 
L.: Das ließ ſich erwarten! alle Freunde von 
Schmutz ſind Feinde von Baden! 

Eine Saͤngerin, bei welcher L. ſpeiſte, ließ eine 
Arie, die ſie ihm zeigen wollte, in die Suppen⸗ 
ſchuͤſſel fallen. — Bravo! rief L., das iſt eine neue 
Art von Compoſition! Nur ſchade, daß die 
eingelegte Arie nicht zu genießen iſt! 

Eine Sängerin druckte einem Recenſenten Geld 
in die Hand. Als Letzterer dem Dr. L., welcher 
es bemerkt hatte, ſagte, daß ſie Talent habe, ver⸗ 
ſetzte L.: Ihnen muß ſie gefallen, denn ich ſah, 
welchen Eindruck fie bei Ihnen machte! 

L. ſah einen gewiſſen Hegel in Detmold Comoͤ⸗ 
die ſpielen, und verließ, da er deſſen Grimaſſen 
nicht mehr aushalten konnte, das Theater. Auf 
der Straße begegnete ihm ein Bekannter und fragte 


ihn: — Nun, wie gefaͤllt Ihnen der Hegel? — 


So außerordentlich, daß ich, wie Sie ſehen, ganz 
weg bin! verſetzte L. 

Als ein kleiner, ſehr verſchuldeter Fuͤrſt, der ſei⸗ 
nen Unterthanen niemals einen Steuer⸗Erxlaß bes 
willigt hatte, ſtarb, ſagte L.: Sein Tod bewies 
feine Großmuth. Er hat dem Lande ſämmtliche 
Schulden en 

Ein Bäder in Paris machte, um ſich zu berei- 
chern, allerlei Verſuche mit dem Brode, das er 
unter verſchiedener Geſtalt verfeitigte, ging aber 
endlich zu Grunde dabei. Als L. dies hörte, ſagte 
er: Das iſt der erſte Mann, der zu Grunde ging, 
weil er ein Brod⸗Studium trieb! (Conv. Bl.) 
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Der Fürſt Puͤckler⸗Muskau hat mit dem 
Baron Biel eine Wette von 8000 Louisd'or einge⸗ 
angen, die darin beſteht, daß die Pferde arabi⸗ 
ſchen Bluts ausdauernder ſeyen als die engliſchen. 
Noch in dieſem Herbſt wollen die beiden Helden in 
Norddeutſchland zuſammenkommen und in eigner 
Perſon ein Paar ſchoͤne Pferde zu Tode reiten. 
— — ———— —ñ—‚—: TVͤ:ůñ— 
Schach-Parthie. 
49ter Zug. e A E 95 E 7. 
20ſter Zug. Weiß: Springer F 7, E 5. 


SSA L LL  — — 
: Stadt Theater. 

Donnerſtag den 29. Auguſt, fünfte Gaftdarftel: 
lung des K. K. Hofſchauſpielers Herrn Chriſtl 
aus Wien: Der Verſchwender, Zaubermaͤhr⸗ 
chen in 3 Abtheilungen von Ferd. Raimund, Muſik 
von Kreutzer. (Gaſtrolle — Valentin Holzwurm: 
Herr Chriſtl.) 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Friederike Breſch aus Mur. Goslin. 
Iſidor Bernſtein aus Schroda. 
Poſen den 27. Auguſt 1839. ö 


Bekauntmachung. 

Mit dem Aften September d. J. kommen folgende neue 
Waden Posen n zur Ausführung: 1) Die Fahrpoſt 
wiſchen Poſen und Croſſen über Graͤtz, Wollſtein und 
0 wird wöchentlich 4 Mal in folgender Art cour⸗ 
iren: Abgang aus Poſen: Sonntag, Montag, 
Mittwoch und Freitag 6 Uhr Abends. — Ankunft in 
Croſſen: Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Sonn⸗ 
abend 10 Uhr Abends. — Abgang aus Croſſen: 
Sonntag, Montag, Mittwoch und Freitag 11 U. Vor⸗ 
mittags. — Ankunft in Poſen: Montag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend 35 Uhr Nachmittags. — 2) 
Zwiſchen But und Stenſchewo wird woͤchentlich 4 Mal 
eine Kariolpoſt courſiren, welche in Stenſchewo ge— 
nauen Anſchluß an die Poſten nach und von 7 55 er⸗ 
hält, und deren Gang, wie folgt, ſtattfindet: Abgang 
aus Buk: Montag, Dienſtag, Donnerſtag u. Sonn⸗ 
abend 6 Uhr Morgens. — Ankunft in Skenſchewo 
8 2 55 Morgens. — Abgang aus Stenſchewo an 
denfelben Tagen 3 Uhr Nachm. — Ankunft in Buk 
5% Uhr Abends, — 3) Die Kariolpoſt zwiſchen Ko⸗ 
7 und Graͤtz wird woͤchentlich 3 Mal an nachſtehenden 
agen gehen: Aus Koſten Montag, Mittwoch und 
reitag 9 Uhr Vormittags. — In Grätz an denſelben 
agen 2% Uhr Nachm. — Aus Graͤtz Dienſtag, Don⸗ 
nerſiag und Sonnabend 8 U. Morgens. — In Koſten, 
an denfelben Tagen 1g uhr Nachm. — 4) Die Kariol- 
oft zwiſchen Graͤtz und Pinne ꝛc. Neuſtadt, wird eben⸗ 
alls 3 Mal in der Woche, wie folgt, in Gang treten: 
bgang aus Gratz: Dienſtag, Freitag u. Sonnab. 
10, Uhr Vorm. — Ankunft in Pinne 7 Stunden 
aͤter. — Abgang aus Pinne: Mittwoch 3 U. fruͤh, 
reitag und Sonntag 5 Uhr Nachm. — Ankunft in 
rätz 7 Stunden fpäter. — 5) Zwiſchen Wollſtein und 
Karge tritt eine woͤchentlich malige Kariolpoſt zum ges 
nauen Anſchluß an die durch Wollſtein paſſirenden Poften 
von Poſen nach Eroſſen et vice versa ins Leben. Der 
Abgang erfolgt aus Karge Sonnt., Montag, Mitt⸗ 


woch und Freitag 7 U. Abends. — Ankunft in Woll⸗ 
ſtein an denſelben Tagen 10%, Uhr Ab. — Abgan 
aus Wollſtein Montag, Dienftag, Donnerſtag un 
Sonnabend 7% Uhr Morgens. — Ankunft in Karge 
35 Stunden ſpaͤter. Die Kariolpoſt zwiſchen Bomſt und 
Karge wird aufgehoben. — 6) Zur Verbindung der Staͤdte 
Bentſchen und Bomſt mit dem Poſen⸗Cxoſſener und 
dem Fiauſtadt⸗Meſeritzer Poſt⸗Courſe, wird eine Kariol⸗ 
Poſt woͤchentlich dreimal zwiſchen Bentſchen und Bomſt 
in folgender Art in Gang geſetzt: Abgang aus 
Bomſt: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 44 Uhr 
fruͤh. — Ankunft in Bentſchen 2 Stunden ſpaͤter. 
— Abgang aus Bentſchen an denſelben Tagen 7% 
Uhr Morgens. — Ankunft in Bomſt 2 Stunden ſpaͤ⸗ 
ter. — 7) Anſtatt der wöchentlich zmeimalisen Botenpoſt 
zwiſchen Karge und Züllihau, wird eine woͤchentlich drei— 
malige Kariol-Poſt zwiſchen beiden Orten eingerichtet, 
welche in folgender Art courfiren wird: Ab gang aus 
Züllichau Montag, Mittwoch und Freitag 85 Uhr 
Übends. — Ankunft in Karge? Stunden fpäter, — 
Abgang aus Karge Dienfiag, Donnerſtag und Sonn⸗ 
abend 4 Uhr fruͤb. — Ankunft in Zuͤllichau 3 St. 
Bin: — 8) Die Kariolpoſten zwiſchen Frauſtadt und 
ollſtein, und zwiſchen Wollſtein und Meſeritz werden 
aufgehoben, und in deren Stelle wird eine wöchentlich 
ER REAL Fahrpoſt zwiſchen Frauſtadt 
und Meſeritz über Wollſtein, Bentſchen und Brig mit 
bequemen, auf Federn ruhenden Poſtwagen, eingerichtet. 
Dieſe Poſt erhält folgenden Gang: Abgang aus 
. Montag, Mittwoch und Freitag 10%, Uhr 
lbends. — Ankunft in Meſeritz Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Sonnabend 6 U. Abends. — Abgang aus 
Meſeritz Montag, Mittwoch und Freitag 2 Uhr Nach- 
mittags. — Ankunft in Frauſtadt a 
nerſtag und Sonnabend 1045 Uhr Vorm. — 9) Die Bo⸗ 
tenpoſt zwiſchen Bratz und Tirſchtiegel wird kuͤnftig Dreis 
u wöchentlich, anftatt bisher zweimal, gehen und abge⸗ 
andt werden: Aus Bratz Montag, Mittwoch und 
Freitag 3% Uhr Nachm. — Aus Tirſchtiegel Dienſt., 
onnerſtag und Sonnabend 10 Uhr. Vormittags. Die 
Befoͤrderung der Botenpoſt erfolgt in 34; Stunden. — 
10) Zwiſchen Pinne und Tirſchtiegel per Neuftadt geht 
die Kariolpoft künftig woͤchentlich dreimal in folgender 
Art: Abgang aus Tirſchtiegel Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Sonnabend 2 Uhr Nachm. — Ankunft in 
Pinne an denſelben Tagen 8%; Uhr Abends. — Abe 
gang aus Pinne Sonntag und Mittwoch 3 U. früh, 
und Freitag 11 Uhr Vorm. — Ankunft in Tirſch⸗ 
tiegel Sonntag und Mittwoch 9%, Uhr Vormittags und 
reitag 55 Wr Nachm. — 11) Die Fahrpoſt zwiſchen 
logau und Stettin, uber Zuͤllichau, Schwiebus, Mes 
ſeritz, Schwerin, Landsberg a. d. W. ıc., welche gegen⸗ 
waͤrtig zweimal in der Woche geht, foll dreimal woͤ⸗ 
chentlich in nachſtehender Art courſiren: Abgang aus 
Glogau Sonntag, Dienftag und Donnerſtag 12 Uhr 
Mittags; durch Meferis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag 9 — 11 Uhr Vormittags; durch Schwerin an den« 
(ben Tagen 2 Uhr Nachm. und durch Landsberg a. d. W. 
desgl. 6 — 7 Uhr Abends. — Ankunft in Stettin 
Dienftag, Donnerftag und Sonnabend 44 Uhr Nachm. 
— Abgang aus Stettin Sonntag, Dienſtag und 
Donnerſtag 12 Uhr Mittags; durch Landsberg Montag, 
Mittwoch und Freitag 9 — 10 Uhr Vorm.; durch Schwe⸗ 
rin an denſelben Tagen 2 — 4 Uhr Nachm. und durch 
Meſeritz desgl. 6 — 7 Uhr Abends. — Ankunft in 
Slogau Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 4% Uhr 
Nachmittags. Bei dieſer Poſt kommen bequeme, auf Fe⸗ 
dern ruhende Poſtwagen in Gang. 
Das Perſonen⸗Geld bei den sub 1. 8. 44, benannten 
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Fahr⸗Poſten beträgt 6 Sgr., das bei den Kariolpoſten 
dagegen 5 Sgr. pro Meile. 
Landsberg a. d. W. den 21. Auguſt 1839. 
(gez.) N 
Königl. Poſt⸗Inſpector 
Im Auftrage des Koͤnigl. General-Poſtants. 


Bekanntmachung. a 

Ober Landesgericht J. Abtheilung 

zu Poſen. 

Die im Schrodaer Kreiſe, hieſigen Departements 
belegenen, zur Herrſchaft Zaniemypsl gehörigen, 
einen beſonderen Schlüffel derſelben bildenden Gü⸗ 
ter Winna, Jaſzkowo und Nebenvorwerk 
Lorynka, welche zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Kaufsbedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzufehenden Taxe auf 36,557 Rthlr. 27 ſgr. 
Spf., ſchreibe Sechs und dreißig Tauſend fünf Hunt 
dert ſieben und funfzig Thaler ſieben und zwanzig 
Silbergroſchen acht Pfennige, abgeſchaͤtzt ſind, ſol— 
len in dem, 

am 2ten December d. J. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
auf dem Ober⸗ Landesgericht anſtehenden Termine 
sub hasta verkauft werden. 

Zugleich werden die ihrem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannten Gebrüder Theodor und Caſimir 
von Jaraczewski, ingleichen Franciska geborne von 
Mielewska verwittwete von Jaraczewska, hiermit 
vorgeladen. 

Poſen den 10. Mai 1839. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 


Das dem Seifenſieder Daniel Ferdinand 
Radecki gehörige, sub No. 301. (früher 358.), 
auf der Bromberger Straße zu Poſen belegene 
Grundſtück, abgeſchaͤtzt auf 7589 Rthlr. 27 ſgr. 6 
pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Ber 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am ten December 1839 Vormittags 
10 uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. 

Poſen den 6. Mai 1839. 


„ HDeffentliche Bekanntmachung. 

Der Beſitzer einer zu Pretzier hiefigen Gerichte» 
Bezirks belegenen Ziegelei, Jacob Jacobowsky 
aus Weſche in Polen, iſt am 7ten Juli 1838 ver⸗ 
ſtorben und haben feine Erben bis jetzt nicht aus⸗ 
gemittelt werden können. Dieſe feine unbekannten 
Erben, Erbnehmer und Verwandte werden hiermit 
aufgefordert, ſich als ſolche gehörig legitimirt, zur 

hrnehmung ihrer Gerechtſame innerhalb 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in termino 

den 10ten Juni 1840 Morgens 10 uhr 


allhier im Gerichtshauſe vor dem Herrn Ober-Lan— 


desgerichts⸗Aſſeſſor Buchholtz zu melden, widri— 
genfalls nach Ablauf des Termins der nur geringe 
Nachlaß des Verſtorbenen dem unehelichen Kinde 
deſſelben, minorennen Buchholtz und dem Fiscus 
event. dem letztern wird überwieſen werden, 
Salzwedel den 25. Juni 1839. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 
In folgenden, im Poſener Kreiſe liegenden Orts 
ſchaften, und zwar 
1) in Alt-Demanczewo, 
2) ⸗Neu⸗Demanczewo, 
3) 8 Plewisk, 
4) ⸗TTarnowo, 
5) „ Wraczyn; 3 
und in folgenden, im Oborniker Kreiſe belegenen 
Ortſchaften, und zwar . 
6) in Gorzewo, 
7) = Werdum, 
ift die Negulirung der gutsherrlichen und baͤuerli⸗ 
chen Berhältniffe, fo wie die Gemeinheitstheilung, 
in Enge Dienfte und Natural: Ablöfung 
m Gange. 15 
Indem dies hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden alle unbekannten, bisher 
ie nicht zugezogenen Intereſſenten, und insbes 
ondere: 
ad 1) die früheren Eigenthuͤmer, reſp. Inhaber 
der HolländereiMahrungen zu Alt-Demancze⸗ 
wo, namentlich 
der Carl Beyer, 
Gottlieb Zeppner, . 
Martin Reich, 
Gaſtwirth Beck, 
oder deren Erben, 
ad 2) die früheren Eigenthuͤmer, reſp. Inhaber 
der Hollaͤnderei-Nahrungen zu Neu-Deman⸗ 
czewo, namentlich: 
der Johann Neumann, 
s Michael Bober, 
„Daniel Reimann, 
„ Joſeph Kluczynski, 
s Gottfried Bär, 
e Gottlieb Bothe, 
„Vincent Jokſch, 13951 
oder deren Erben, ſo wie die Erben des 
Bartholomeus Kluczynski, namentlich 
der Paul und Johann Gebrüder Klu⸗ 
uns, 
ad 4) die en Eigenthuͤmer, reſp. Inhaber 
der bäuerlichen Nahrungen zu Tarnowo, na⸗ 
mentlich die Andreas Czarnyſchen Erben, als: 
deſſen Wittwe Maria geborne Tomaſzew⸗ 
Sla und deſſen Kinder Valentin, Jo⸗ 
hann, Anton und Franz, Gebrüder 
Czarny. Die Johann Mospanſchen 
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Erben, namentlich Hedwig Franciska, 
Chriſtian und Jacob Geſchwiſter 
Mos pan; 

ad 7) die früheren Eigenthümer, reſp. Inhaber 


der Freikruͤger-Nahrung zu Werdum, nament- 


lich die Freikruͤger Dregerſchen Erben, und die 
. des loßbaͤuerlichen Wirthes Martin 
aplin, 5 
hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren etwanigen 
Anſpruͤchen in dem zu dieſem Behuf 5 
auf den 27ften und 28ſten September c. 
jedesmal Vormittags von 8 bis 12 und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 6 Uhr im Inſtruktions⸗Lokale der 
Koͤniglichen General⸗Kommiſſion hierſelbſt anſtehen⸗ 
den Termin zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
zu melden, widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzun⸗ 
gen, ſelbſt im Falle einer ihnen erwachſenen Ver⸗ 
letzung wider ſich gelten laſſen müffen, und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehört wers 
den koͤnnen. - 
Poſen den 29. Juli 1839. 
Im Auftrage der Koͤniglichen General— 
Kommiſſion: 
der Ober-Appellations-Gerichts-Aſſeſſor 
Doͤnniges. 


trauß, Hof-Optiker, 
0 machen einem hieſigen und 
auswärtigen verehrungs⸗ 
würdigen Publikum die Ans 
zeige, daß fie wegen ans 
IJ haltenden Beſuchen ihren 
A JJ bieſigen Aufenthalt noch bis 
% Sonntag den 1. September 
% verlängert haben; und em⸗ 
pfehlen ſich mit ihrer gro⸗ 
ßen Auswahl von Augen— 
gläfern für Kurz⸗ und Fernſichtige, fo wie für ſchwa⸗ 
che Augen. Auch noch vorzuͤgliche Brillen fur Da⸗ 
men und dergl. zum Federſchneiden ꝛe. Außerdem 
empfehlen fie alle Arten Lorgnetten für Herren und 
Damen, Mikroſkope, Loupen, Theater⸗Perſpektive, 
fo wie kleine und große achromatiſche Fernroͤhre. 
Sobald ſie die Augen angeſehen und unterſucht ha⸗ 
ben, werden ſogleich die paſſendſten Gläfer von 
ihnen gewählt. Auf Verlangen kommen fie auch 
in die Wohnungen. 8 

Ihr Logis iſt im Hotel de Vienne, Zimmer 
No. 5., in Poſen, wo fie von Morgens 7% Uhr bis 
Abends 6 Uhr anzutreffen ſind. a 

Die Opticl HH. Gebrüder Strauß aus 
Aachen empfehle ich durch die Vortrefflichkeit ih⸗ 
rer Augengläfer zur Conſervation der Augen, bes 
ſonders nach der Wollaftonfchen Methode. 

Poſen den 24. Auguſt 1839. 

Dr. Wolff. 


Ich habe mich von der vorzuͤglichen Güte der 
von den Gebruͤdern Strauß aus Aachen, ge⸗ 
fertigten Augengläfer überzeugt, und kann fie Allen, 
die an Augenſchwaͤche leiden, gewiſſenhaft empfehlen. 

Poſen den 24. Auguſt 1839. 

Dr. Mareinkowski. 


Daß die Augenglaͤſer der Herren Gebrüder 
Strauß aus Aachen vorzüglich gut gearbeitet 
und fur verſchiedene Augenſchwaͤchen ſehr zu em⸗ 
pfeblen find, beſcheinige ich hiermit auf Verlangen. 

Poſen den 24. Auguſt 1839. 

Dr. Jagielski, 
Medizinal⸗Rath. 


Den Herren Gebrüdern Strauß aus Aachen 
bezeuge ich hiermit ſehr gern, daß die von ihnen 
gefertigten Augengläfer, welche ich geſehen, ſehr 
klar und gut geſchliffen und zweckmaͤßig gefaßt 
find, und daher den Beſten in dieſer Ark an die 
Seite geſtellt werden koͤnnen. 

Poſen den 25. Auguſt 1839. 

Dr. Suftinger, 
Koͤniglicher Medizinal: Rath. 


Dem unbekannten Einſender des freundlichen Ge: 
dichtes zum 24ſten Auguſt c., wird hiermit der 
herzliche Dank abgeſtattet. 8 


—— —— ẽ— nn 
Orangerie, ſo wie verſchiedene andere ſchoͤne 
Topfpflanzen, verkaufe ich wegen Veraͤnderung 
meiner Wohnung zu ſehr billigen Preiſen. 
ax. Krauſe in der Plantage. 
ZZZ r 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Den 26. August 1839. 
Staats-Schuldscheine ... +» 4 2 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 . 4 | 103% | 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 69 | 6% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 1024 — 
Neum. Schuldverschreibungen . 35 102° — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 104 1033 
Königsberger dito . — — 
Elbinger dito 4, | — 101 
Danz. dito v. in T..... —— f 472 1 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 33 102% — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 10535 — 
Ostpreussische dito ..| 3% 1103 = 
Pommersche dito 35 103, — 
Kur- u. Neumärkische dito 3; 103% | 103% 
Schlesische dito 33 1034 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. - u. N eum. — 96 — 
Gold al marceooo — 215 214 
Neue Ducaten — 181 — 
Friedrichsd or I — 1375 12% 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 23 | 2 
Disoonlo . rin sea 1 3 4 


